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des Me hen Cals SIC auf Grund der nu zu änglich eiınzeInen
gemachten Urschrift ihre Lehre vom ‚„klei- sind (£) ‚„„Der sch löst sich sel

Christus‘‘ (12) ; Wer kann unter der ‚„Haupt-nen Wegn in umstürzender Weise ändern
würde; dennoch werden sıch manche gnade*” dı1e ‚„„gratıia capıtıs”” wiedererken-
zente verschiıeben, wıird manches iıhrer nen? (19); ‚„alle Herrlichkeit der Tauf-
Worte ıne e€ue Tiefe und Strahlungskraft nade ist nıchts ım Vergleich ZU Jen-
gewınnen, steht vieles ın einer veränder- se1ts®* (39); ‚„diıe Taufgnade macht uns zu
ten Perspektive. Die alte Fassung der ‚‚Ge- Göttern®‘® (40), aus ‚„‚Dunkelheit des Glau-
schichte einer Seele  .. INas noch ıne Zeıt- bens  .. macht der Übersetzer ‚„„‚Unklarheıt
lang im Umlauf bleiben; WEr die echte, des Glaubens®‘ (40); Das eucharistische Ge-
geschminkte Therese sucht, der mu nach heimniıs wird mit ‚‚eucharıstischem Rätsel®®
diıeser Meisterausgabe iıhrer selbstbıiogra- wıedergegeben 114) In der Messe bringt
phischen Schriften greifen. Der Karmelıit sıch ‚„‚Gott selbst ott als Opfer 06  dar
Franco1s de Sainte-Marıe sagt in der Eın- dieser Ausdruck ıst mißVergtäpdlich. Die
Jeıtung un den knapp gehaltenen nNnmer- notwendige Disposition ZU Sakramenten-
kungen alles W issenswerte. Hans Urs VO.  I empfang wird durchweg als ‚‚Inbrunst®‘ be-
Balthasar gab dem Werk ein Geleitwort zeichnet (132, 176 il. a.) ‚„Inbrünstiges Ver-
miıt. Es ıst keıine Phrase, mMan sıch langen, entschlossen, eın ınbrünstiger

Adrängt fühlt, ıhm und dem Verlag da ur Leben führen, die inbrünstigen SEP-
danken. dafß S16 dem deutschsprachigen len erheben S1C. Zu Vollkommenheıt, Christi

Jlut trägt dıe inbrünstigsten (Seelen) derLeser auf diese Weise einen ganz NEUECN Tals
gan der großen ‚„‚kleinen Heiligen”” g.. Bestimmung der Heiligen entgegen
schenkt haben. F. Hıllıg Aus Heilsökonomie WITLr ‚„Erlösungsökono-

mıe  6 Die Beispiele ließen sich ver-
mehren. Solche Unzulänglichkeiten mındern
leıder den Wert der eutschen Ausgabe.Philıpon, Mari}‚-Ä4ichez Dıe Sakra-

mente ım Leben des Chrısten (322 A{}.HüpgensSeiten) Freiburg I: Br. 1958, Herder. Ln
DM 16,20 Dalensin, Augfi.ste: F£oh ithlarull-)tlan._‘ßq;-‘.

Der durch seine früheren Veröffentlichun- trachtungen. (349 S Freibur
Herder. 15,80 g 1.Br. 1956,

ZChH bekannte französische Dominikaner legt
ın seinem HNEUECI uch die Bedeutung der Die Gebrüder Valensin, deren Wirken un-
sı1iehen Sakramente für das alltägliche Le- efähr zwischen den beiden Weltkriegen
ben des Christen als einzelnen un iın der 1egt, gehören Z den berühmten Brüder-
Gemeinschaft der Kırche dar. Das ıst ıhm Qarch der Gesellschaft esu und werden

vielen Stellen SEeEINES Buches hervorra- W1e diese SErN verwechselt: Albert War
gend gelungen. Seine Sprache steigert 81C Theologe und en Erneuerer der Exerzitien;
manchmal ekstatischer Krafit Philıpon hinterließ ein Journal, das veröffentlicht
besıtzt iıne ausgesprochene Leichtigkeit, wurde. Auguste hat sıch als Philosoph u
dem Leser theologische: Einsichten VCI- Dantekenner einen amen gemacht.
miıtteln. Der theolögische Standort des Veri.s m stammt das hier in deutscher Übertra-
ist klar erkennbar, außert sıch allerdin gung vorliegende Werk (im Original: La

elegentlıch allzu polemisch. S0 meiıint Phı- ole dans la Fo1). Auguste Valensın pflegte]i miıt der Feder ın der and seine täglıchepPOoN beı der Behandlung des Meßopfers:
„ Eis wäre der Zeıt, alle oft lächerlichen Betrachtung halten. Was N still
Bemühungen der Einbildungskraft der Theo- S1C 1m Gespräch mit dem Herrn niıeder-

schrıeb, wurde nach seinem Tod herausge-logen der Gegenreformation 438 Schweigen
bringen, dıe versuchten, iIm eucharisti- bhen (näherhıin die Betrachtungen ZW1=-

schen 1937 und 1939 jese Meditationenschen UOpfer dıe Klemente einer wirklichen
desHinopferung wiederzufinden“® Die Gelehrten überraschen durch ıhre

Leichtigkeıt in der Handhabung theolo- Schlichtheit und anmutige Leichtigkelt, w16e
gischer Begriffe 1äßt den ert häufiger die Niederschrift uch keinerlei Korrektur
auf genauere Begriffsbestimmungen Ver- qufweist. In ıhnen verbindet SIiC. eigen-
zichten. Das gibt manchmal Mılver- ständiges Denken mıiıt ehrfürchtigem Sich-
ständnissen Anlal. Die Auffassung über den einfühlen in dıe Tradıtion der Kirche. Was
lımbus parvulorum wird wohl nıcht Von S16 ber VO  — allem auszeichnet, ist d
allen Theologen geteilt. Im anzen VOI- Hauptthema, das sıch durch das ganze Buch
ißt in dieser Sakramentenlehre das hindurchzıieht, das immer wieder aufklıngt,
Kapitel ber die allgemeıne Sakramenten- ja iıt heiliger Gewalt aufbricht: die Liebe
Jehre, über den Begrift des Sakramentes und ZU hımmlischen Vater. O{ffenbar war
seine Wirkweilse. die Lebensgnade dieses Priesters: Gott Jı

ben und VO.  — dieser Liebe künden. Die reifNoch eiINn Wort der manchmal proble-
matischen Übersetzung ıns Deutsche, dıe Gottesliebe wirfit dıe Furcht heraus, heißt
81C. nıcht immer die be1 unNns übliche be1 Johannes (1 Jo 4, 1?8). W1r yi_ssen
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